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Die hannover-Messe präsentiert erstmals alle für elektromobilität relevanten
techniken unter einem Dach. tobias renz, Organisator des gemeinschaftsstandes
für Wasserstoff und Brennstoffzellen und geschäftsführer der tobias renz Fair,
spricht über inhalte und erwartungen an das neue Messekonzept.

an Bord wird die Batterie immer wieder auf-
geladen, eine zuverlässige Stromversorgung
kann somit auch im Stand übermehrere Ta-
ge gewährleistet werden. Meiner Meinung
nach liegt die Zukunft der Elektrofahrzeuge
in Hybridfahrzeugen, in einer Kombination
aus Batterie und Brennstoffzellen.

Welche Inhalte werden an dem gemeinschafts-
stand präsentiert?

Renz:Nebenmobilen Anwendungen in Fahr-
zeugen vom Scooter über das Auto bis zur

autarken Stromversorgung in Campingfahr-
zeugen werden auch stationäre gezeigt. Por-
table Brennstoffzellen zumBetrieb vonMP3-
Player und Mobiltelefon werden ebenfalls
präsentiert. Weitere Themen sind unter an-
derem: Wasserstoffproduktion, Brennstoff-
zellenkomponenten, Testsysteme für Brenn-
stoffzellen, Reformer sowie Wasserstoff-
transport, -lagerung und -infrastruktur.

Was ist aus Ihrer sicht das Highlight des ge-
meinschaftsstandes?

Renz: Das Deutsche Zentrum für Luft- und
Raumfahrt (DLR), Institut für Technische
Thermodynamik, Stuttgart präsentiert das
weltweit erste bemannte und ausschließlich
mit Brennstoffzellen angetriebene Flugzeug.
Mit demMotorsegler Antares DLR-H2wer-
den Brennstoffzellensysteme bereits im Ein-
satz beziehungsweise in der Luft getestet. Ziel
ist es, zukünftig in der kommerziellen Luft-
fahrt die Bordstromversorgung mit Brenn-
stoffzellen zu gewährleisten, der Antrieb ist
in nächster Zeit noch nicht zu sehen.

Besteht für Besucher die Möglichkeit, Brenn-
stoffzellen-Fahrzeuge selbst zu „erfahren?“

Renz: Auf dem Freigelände vor Halle 27 lädt
die SFC Smart Fuel Cell AG zu Probefahrten
von brennstoffzellenbetriebenen Elektro-
fahrzeugen und Scootern ein. Als „mobile
Steckdose“ an Bord lädt die Brennstoffzelle
die Bordbatterie automatisch auf. Langwie-
rige Ladezeiten entfallen, das Betanken mit
Methanol durch einen Wechsel von Tank-
patronen dauert nur wenige Sekunden. Von
diesen Brennstoffzellen wurden bereits über
17 000 an Endverbraucher und Industrie-
kunden verkauft.

Mobile Brennstoffzelle soll
Batteriefahrzeuge ergänzen
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Herr Renz, durch eine optimierte Hallenstruktur
soll die Weiterentwicklung der energiethemen
für die Messe-Besucher übersichtlicher darge-
stellt werden. Wo knüpft der gemeinschafts-
stand Brennstoffzellen inhaltlich an?

Renz: Nur der aus regenerativen Energien
erzeugteWasserstoff ist nachhaltig, dies wird
in vielen Diskussionen und Werbefilmen
gerne „vergessen“. Bei gespeichertem Strom
in Batterien ist das ebenso. Für die Frage der
Reduzierung des CO2-Ausstoßes ist entschei-
dend, wie der Wasserstoff beziehungsweise
der Strom erzeugt wurde, und nicht, wie er
gespeichert wurde. Der Gemeinschaftsstand
Wasserstoff und Brennstoffzellen passt also
sehr gut in das Umfeld der regenerativen
Energien in Halle 27. Ein weiterer Themen-
schwerpunkt in der Halle sind hybride und
elektrische Antriebstechnologien derMobi-
litec. Auch hierzu gibt es sehr viele Über-
schneidungen mit der Brennstoffzelle.

Die Brennstoffzelle gilt als komplementäre
technik zur Batterie. Wo sind die gemeinsam-
keiten, wo die unterschiede?

Renz: Ein Schwachpunkt von Batterien in
Fahrzeugen liegt in der geringen Reichweite
von zirka 100 km und den langen Ladezeiten
von mehreren Stunden. Auf dem Gemein-
schaftsstand werden Fahrzeuge mit Brenn-
stoffzellen als „Range Extender“ zu sehen
sein. Die Batterie wird automatisch von der
Brennstoffzelle wieder aufgeladen, die Reich-
weite eines Fahrzeuges kann somit auf etwa
500 km deutlich erweitert werden. Batterien
in stehenden Fahrzeugen, wie zum Beispiel
in Reisemobilen, Polizei- und Ambulanz-
fahrzeugen können nur eine sehr begrenzte
Zeit Strom liefern. Mit einer Brennstoffzelle

„stationäre Brennstoffzellen in Haushalten
und gebäuden werden sich vermutlich vor
den mobilen Brennstoffzellen durchsetzen. In
der Zukunft kann die mobile Brennstoffzelle
Batteriefahrzeuge sehr gut ergänzen“, sagt
tobias Renz, verantwortlicher Organisator des
gemeinschaftsstandes für Wasserstoff und
Brennstoffzellen und geschäftsführer der to-
bias Renz Fair.
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Für die nutzung der techniken ist
eine flächendeckende Infrastruktur
nötig. Welche lösungsvorschläge
finden die Messebesucher hierzu?

Renz: Ohne eine ausreichende
Anzahl von Brennstoffzellen-
Fahrzeugen wird es nur wenige
Wasserstoff-Tankstellen geben,
ohne Wasserstoff-Tankstellen
kaumBrennstoffzellenfahrzeuge.
Um diese Problematik aufzu-
lösen, bieten sich Insellösungen
von Wasserstoff-Tankstellen an.
Kommunalfahrzeuge oder Pa-
ketdienste benötigen nur eine
Tankstelle vor Ort. Am Abend
kehren diese Fahrzeuge an ihre
Basis zurück. Ein flächendecken-
des Tankstellennetz für Über-
landfahrten ist somit nicht not-
wendig. Mehrere solche Insellö-
sungen können zukünftig immer
weiter zu einem engmaschigeren
Netz ausgebaut werden.

Wie lange wird es dauern, bis die
elektromobilität von jedermann im
alltag ganz selbstverständlich ge-
nutzt werden kann?

Renz: Das hängt von vielen Fak-
toren ab, die schwer abzuschät-
zen sind: Entwicklung des Öl-
preises, politische Unterstützung
beziehungsweise Subventionen,
Entwicklungen beziehungsweise
Zusammenarbeiten der Automo-
bilindustrie, Fortschritte in der
Batterietechnologie, Lademög-
lichkeiten und Weiteres. Wie
bereits bei Solarzellen erfolgt,
werden chinesische Elektrofahr-
zeuge zukünftig eine wichtige
Rolle spielen. Dieser Druck aus
China kann die Entwicklung von
Elektroautos der etablierten
Konzerne durchaus beschleuni-
gen. Ganz entscheidend scheint
mir auch die Akzeptanz beim
Verbraucher zu sein sowie des-
sen Gewohnheiten. Ich denke,
ein Fahrzeug für die tägliche
Fahrt zur Arbeit und gelegentlich
für lange Fahrten wird es lang-
fristig wohl nicht mehr geben. Es
gibt bereits sehr interessante Car-
Sharing-Konzepte, die Fixierung
auf „mein“ Auto wird nachlas-
sen. Vermutlich ist dies nur über
den Kostenfaktor und eine öko-
logische Einsicht zu steuern.

Wie haben sich ausstellerzahlen
undausstellerklientel des gemein-
schaftsstandes entwickelt?

Renz:TrotzWirtschaftskrise kön-
nen wir die Anzahl von etwa 150
Ausstellern aus über 20 Ländern
seit drei Jahren halten. Erstmals
zeigen wir Anwendungen von
Brennstoffzellen, die jetzt schon
genutzt werden können. Das
spricht für die Branche. Ich
denke, die ThemenKlimaschutz
und Klimawandel werden in der

Bevölkerung immer bewusster
wahrgenommen. Es ist zu wün-
schen, dass dies in der Politik
auch so sein wird.

Wie sehen sie die Marktentwick-
lung für Brennstoffzellen? In wel-
chen Bereichen wird sich der Be-
darf zukünftig weiter entwickeln?

Renz: Stationäre Brennstoffzellen
in Haushalten und Gebäuden
werden sich vermutlich vor den
mobilen Brennstoffzellen durch-

setzen. Die vorhandene Infra-
struktur, beispielsweise vom
Erdgasnetz, kann bereits genutzt
werden, das Volumen und das
Gewicht hat imVergleich zumo-
bilen Brennstoffzellen zudem
eine untergeordnete Bedeutung.
Die mobile Brennstoffzelle kann
in der Zukunft Batteriefahrzeuge
sehr gut ergänzen.

Das Interview führte MM-Redak-
teurin Annedore Munde


